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Von Peter Jens ( pPartenkirchen ) .

An der Hochgebirgsvogelwarte iſt faſt alles

anders , als die übrige amtliche Betreuung von

Naturſchutzangelegenheiten in Europa ver⸗ wohl fühlte , ſtellen ſich die ganz Geſcheiten
muten läßt . Zwar gibt es da einen Leiter , der davor hin und ſagen : das iſt ein komiſcher
das größte Gehalt kriegt und daher immer Vogelſchutz , die armen Viecher einzuſperren . Da
Recht hat , zumal ſeinem Forſtaſſeſſor gegen⸗ müßte man eigentlich eine lange Geſchichte er⸗
über, der aber wieder einen Aſſiſtenten hat , zählen . Die ganze Vogelwarte verdankt ihre
und alle zuſammen machen der Sekretärin un⸗ Entſtehung einer merkwürdigen Beobachtung .
nötige Schreibarbeit . Davon merken aber die Im Herbſt , zur Zeit des Vogelzuges , wurden
Vögel nichts , oder ſie ſind ſo geſcheit und tun an der Gebäudewand der Kreuzeck - Bergſtation

ſeine Uhr danach ſtellen .
Obwohl ſie das nicht täte , wenn ſie ſich nicht

ſo, als merkten ſie es nicht . Ich habe ſie längſt
im Verdacht , ſie betrachten die Menſchen als
ihre Angeſtellten und machen ihnen , wenn ſie
ſchlechter Laune ſind , beſonders viele Pitſch⸗
leckſe in ihre ſchönen Flugkäfige .

Dieſe Flugkäfige im Garmiſcher Kurpark ſind
eine vergnügliche Angelegenheit . Viele Som⸗

mergäſte gehen da zunächſt einmal vorbei , aus

gelangweilter Neugier . Und nicht wenige wer⸗
den danach zum täglichen Beſucher , der ſchließ⸗
lich ein tiefes Erlebnis davon trägt , wenn er
eine Ahnung bekam vom Umfang der Arbeiten
der Hochgebirgs⸗Vogelwarte . Natürlich gibt es
immer noch ſolche , die kein Käuzchen ſehen kön⸗
nen , ohne es ſchnell mit der Mütze zu ärgern
oder ihm wenigſtens gegen den Kopf zu puſten .
Dieſe Brüder kennt das Käuzchen . Es blinkert
nur einmal aus den Augen und ſagt laut und

deutlich: „ Affe ! “ Womit es Recht hat .
„ Die beiden langen Flugkäfige im Kurpark
ſind nun nicht mehr , als eine Sommerfriſche
für die Vögel . Im Winter findet die Vogel⸗

warte im Saale ſtatt . Was wörtlich aufzufaſſen
iſt , denn vor dem erſten Schnee zieht ſie in ein

geräumiges Zimmer des Kurhauſes um , und
das Gepiepſe , Geſchrei und Gezirp geht da ohne

Unterbrechung weiter . Im letzten Winter ſaß

da eine Nachtigall verſteckt hinter ihrer kleinen

Jungfichtengruppe und ſang pünktlich 10 Uhr

vormittags ihr ſüßeſtes Liebeslied . Man konnte

tote Vögel gefunden , die auf ihrer nächtlichen

Wanderung , geblendet durch das grelle Schein⸗

werferlicht , dort zerſchellt waren . Im Septem⸗
ber 1929 weilte zufällig der Sachverſtändige für
Vogelſchutz in Bayern , Forſtmeiſter Haenel , in

Garmiſch und erfuhr von dieſem Unheil , zu deſ —
ſen Verhütung er ſich an Ort und Stelle begab .
Auf dem ſchrägen Vordach unter dem Schein⸗
werfer wurde ein Sitz angebracht , und Haenel
beobachtete dort eine ſternfunkelnde Herbſtnacht
lang die nach Süden ſtrebenden Vogelzüge . In

dieſer Nacht wurde der Plan geboren , die im

Garmiſcher Gebiet beſonders günſtigen Gelegen⸗
heiten zur Erforſchung des Vogelzugs im Hoch⸗
gebirge auszunutzen .

Die Flugkäfige haben ſich ſo gut wie von ſelbſt
gefüllt . Die Vogelwarte fängt oder kauft keine

Vögel . So gut wie der geſamte Vogelbeſtand
ſtammt aus der Beſchlagnahme von Fängen und

Schwarzhändlern . Eine Ausnahme machen nur
die verunglückten oder verwaiſten Jungen , die
entweder verkrüppelt oder bereits in der Ge⸗

fangenſchaft aufgezogen waren , ehe ſie in der

Vogelwarte abgegeben worden ſind . Die wenig⸗
ſten hiervon ſind noch geeignet , ſich in der Frei⸗
heit ſelbſt fortzubringen . Dieſe armen Geſchöpfe
kommen oft in bejammernswertem Zuſtand an .
Meiſt hat der frühere Beſitzer ſie falſch oder
unterernährt . Verlauſt , ſchmutzig , mit verrenk⸗

ten , gebrochenen und dann krumm angeheilten
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Gliedern kommen ſie an , oft fußkrank , weil ſie

in viel zu kleinen Käfigen gehalten wurden . Es

iſt eine mühſelige Arbeit , ſie zu pflegen und
hochzufüttern , bis ſie in dem Zuſtand ſind , in

dem wir ſie fröhlich zwitſchernd ſich in den Flug⸗

käfigen tummeln ſehen .

Man kann da ganz merkwürdige Beobachtun⸗

gen machen . Es iſt in dieſem Frühjahr vorge⸗

kommen , daß ein Rotſchwanzpaar , anſtatt in

Ehren ein Neſt zu bauen und Eier zu fabrizie⸗

ren , nichts voneinander wiſſen wollte . Es war

eine hoffnungslos unglückliche Ehe . Das merk⸗

ten aber nicht nur die Menſchen , ſondern auch

ein Rotſchwanzmännchen , das täglich von früh

bis ſpät außen an dem Flugkäfig ſaß und ver⸗

liebte Lieder ſang . Die unverſtandene Rot⸗

ſchwanzfrau intereſſierte ſich außerordentlich für

dieſen fremden Gaſt , und es blieb ſchließlich
nichts übrig , als dem freiwillig aus der Freiheit
in den Käfig ſtrebenden Rotſchwanz Einlaß zu

verſchaffen . Er fand dort eine Frau , gute Ver⸗

pflegung und die Möglichkeit , eine Familie zu

gründen , und iſt mit einem Wort ein glücklicher
Vogel geworden .

Einen kleinen Gegendienſt müſſen allerdings

die Vögel leiſten — ſie müſſen freſſen , und zwar

das freſſen , was den Menſchen intereſſiert . Sie

bekommen nicht nur ihr gewohntes Futter , ſon⸗

dern es werden auch die Eier und Larven aller

möglichen Inſektenſchädlinge ſo in den Flug⸗

käfigen untergebracht , wie das den natürlichen
Verhältniſſen etwa entſpricht . And man beob⸗

mehr heraus . Nämlich die Erfahrung , daß der

Forſtmann ſeine Wälder beſſer vorbeugend

gegen Nonnen und Forleule ſchützt , indem er

ein paar Hundert Meiſenniſtkäſten an ſeinen
Bäumen aufhängt . Dieſe Art Geſundheitspoli⸗

zei erhält ſich danach faſt ſpeſenfrei weiter .

Eine eben ſo dankbare Aufklärungsarbeit lei—

ſtet die Vogelwarte für ihre Raubvögel . Bishe
nannte der Bauer alles , was Fänge und einen

krummen Schnabel hat , Geier und ſchoß es tot

Dabei gibt es für ihn nichts nützlicheres , al⸗

Eulen , Falken und Buſſarde , die ſeine Wieſe

von der Mäuſeplage befreien . Trotzdem werden

ihre Horſte geplündert und die Jungvögel in

meiſt engen und ſchmutzigen Käfigen geſchunden

Endlich ſcheint ſich jetzt eine Wandlung anzi

bahnen . Alles , was der Gendarm den Hot
räubern oder Schwarzhändlern beſchlagnahm
wird poſtwendend der Vogelwarte eingeſan

und dort gepflegt und für die Freiheit vorbt

reitet . Die Tiere gewöhnen ſich dabei ſo an de⸗

Menſchen , daß ſie gar nicht ohne weiteres wie
der ausgeſetzt werden können . Sie kommen zi

nächſt auf die Amgewöhnungsſtation Almhütt⸗
bei Garmiſch an den Kramerhängen gelegen .

Man muß einen Nachmittag auf dieſer Aln

hütte verbringen . Da ſitzt der Sartori , ſell

Förſtersſohn und Tiere von Jugend auf g

wöhnt , mit einem jungen Milan an eine

Tiſch. Der Vogel iſt ſo zahm , daß er ihm an

Schritt und Tritt nachfliegt . Als er neulich nih
auf die Minute pünktlich ſein Futter erhiel

achtet nun , welche Schädlinge von den verſchie⸗ verübte er kurzerhand durchs Speiskammerfel
denen Vogelarten am eifrigſten vertilgt werden. ſter einen regelrechten Einbruch . Im Gartt

So iſt hier endgültig feſtgeſtellt worden , daß die ſtehen ein paar große Ausſichtskäfige , in dene

Meiſen die Eier des Nonnenſchmetterlings freſ⸗ Eulen , Falken , Buſſarde , Milane und ſell

ſen . Was das zu bedeuten hat , wird demjenigen Steinadler hauſen und zunächſt die Gegend ke

klar , der die Abbildungen geſehen hat , wie nen lernen . Schon nach wenigen Tagen dürft

Flugzeuge über den von der Nonne zerfreſſenen ſie frei ein⸗ und ausfliegen . Bald treiben

Waldgebieten Giftſtoffe ausſtreuen . Du liebes ſich auf den Mahdwieſen und über den urige

bißchen ! Was bietet der Menſch da für einen Wäldern des Loiſachtals herum , aber um 4 1

Apparat auf , um aus der fliegenden Eiftſpritze nachmittags, wenn der Sartori ſein Pfeifel

Feidzüge zu führen gegen einen Schädling , der zeichen ertönen läßt , kommen ſie mit hellt
inzwiſchen bereits weite Forſte kahl gefreſſen hat . Rufen aus allen Richtungen angeſegelt , baume

Da lob ich mir den Meiſenflugkäfig und ein auf ihrem wohlbeſtellten Stammtiſch auf ode

paar Stück Fichtenrinde mit Nonneneiern , an haſchen aus ihres Pflegers Hand noch die letzi
denen Kohl⸗ und Blaumeiſe vergnügt herum⸗ Extra⸗Fleiſchſtücke , ehe ſie für immer in iht

hämmern . Und die Laboratoriumswage , auf der Jagdgründe verſchwinden . Unvergeßlich der A.

der Leiter der Vogelwarte ein paar der win⸗ blick dieſer herrlichen Flugkünſtler , wenn

zigen weißen Eierchen wiegt . Hier wird nicht hoch am Himmel ihre Kreiſe ziehen und m

gleich mit dreimotorigen Komplexen in der Luft ihrem Ruf den Menſchen grüßen , der ihne

herumgeſauſt , es kommt dafür aber ungleich Gutes getan hat .
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